
SM-» is -;i 

:f 
W in 7. Iei- Ien 

; 

CIW die sonst-spann ME- 
M i 
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Merude mir dann berauscht 
au! Erde-g 

H see Hefhntmren nicht zu Wais- 
fer werden 

betet-W m lauter Wurf-. 
sank ji«-en Hoffnungen wem- 

Ist M sit W. daß diese Räufchc keine an- 

W Ursachen haben 
M Wß auch zu den Mer- 

W 

s- ue neige cis-ex Scheu-u vers-riet 
zu werden. 

III Und sitt sich nicht schwer auf 
case-« 

I M W mag M aber den 

k; Schönen glücken, 
W die Meisten für die Solda- 

ten stricken. 
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sit-:- du giücklich sein willst und ge- 
EIII Jedermanneht mit Ehrfurcht 

W nicku spi- sikiz em Au 
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Eh eig’ne Nase in den eigne-J 
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sei dem Manne liegt die Kraft im; IIIUY bei der Im im. Herze-us 
AUsstImauch der Kopf herrschen! 
Wssiftesv doch das Herz, das den, 
sw ausübt ! 
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» Je besser der Mensch je reiner und 
.Mdhastet seine Seele ist, desto we 

I O Energie ist in ihm. desto mein-T 
M er und desto schwerer gestaltet 

« u sein Leben Einsamkeit und 

Eschnsutht sind die Bestimmung sol- ; 

III- Nenichen» . 

! san begegnet sich man trennt sich, 
W verliert sich —- das ist dass 

Ja New York sind Höchstpkeisc sükj 
Weingesiihrt worden und dal 
M wohl Mancher gern wissen, ob; 
D Wiesen« eingeschlossen sind. E 

Vi- Araber haben recht: Nur nach 
die Früchte tragen wirft 

W mit Steinen. Nach anderen 

Uns amerikanische Millionärin" 
dass alle natutalisirten 

s-« Wchet Mvst Mvtt 
TW obs-Hoden werden. 

Dies-Ists 

More Roosevelt ist zum nclmsnf 
Isle Großvater geworden: für ej ! 
II- Iek sich noch in den FlegeljalnfcspnI 
Weh jedenfalls eine bemerkens- i 
Ms Leistung. 

Oe der Zaun am niedriqsten ist, da 
die Schweine herüber sagt 

M kn Bestpbalem also sehe Jeder-, « 

T Ostia samt hoch genug ist. Es giebt 
bwne manche in unserer Zeit- 

III Schülers Don Carlos weiß 
daß fein Gehirn öfters wunder- 

slaien austriely denn er sagt 
Lieber solche Oel-irae giebt es 

«.Utmfekek8eii-undzwar mehr 
Mit-II ist- 
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cewnid Ecjdenstäcket Haat m feiner- 
Geichichte der »krutichen Gesellschaft 
von Pennsnlmtnen«r »Von der Ver- 
küxnmeruna den Deutschthttmg genaen 

knoch manche andere Spuren Die 
FPhilndelohiaet Zeitungen die seiti 
«fünfzig Jahren bestanden hatten- 
tonnten sie nicht mehr halten« und 

das geschah vor Mehr als hundertl 
Jn del-Vorrede zu einst-Bibel, die? 

im Jahre 1805 in Reading, Pa« ges-( 
druckt wurde. steht bemerkt »die- 
wekde wohl die let-te W fein. 
die in den Ver. Staaten erscheine. da 
es mit dee deutschen M sehr 
rasch dU Ende gehe« So aad et auch 
schon zu damaliger Zeit Schwarz- 
feher, die den Untergang alles Deut- 
schen prophezeiten Aber alle diese 
Prophezeiungen find bis auf den heu- 
tigenTag noch nicht in Erfüllung ge- 
muem un Gegentheil bekam durch 
die achnmdvierziser Einwanderung 
die deutsch-amerikanische Preer einen 
neuen Jtnpetus und eine vorher nie 
M Blütheseit war die Folge 
M von mikrgmöhnlichsen 
W und politischem Vet- 
ftändniß nnd Anssassungsveemöaen 
swurden dåe Bortsiihree des Deutsch- 
7aneerikanerthwns und ihr Einfluß 
W so stark, daß zum großen Theil 
die Emähluna Abraham Lincolns 
und die Gründung und Erstarkung 
der republikanifchen Partei diesem 

Einfluß auf das öffentliche Leben zu- 
TZUJchreiben war. Denn nur mit einer 
einzigen Ausnahme war die gesamm: 
te dmtschiamcrikanische Presse auf 
Zeiten Antoan 

Die Namen aller dieser tapferen 
Männer hier anzuführen dazu ge- 
bricht es an Raum, und zudem sollten 
sie jedem Deutsch-Amerikanet längst 
bekannt sein. « i 

« Der heutige Ausfluß des Hasses ge- 
gegen allei- Teutsche wurzelt schon 
lange in dem englischen Befiuudlbeile 
dieses Volkes-, so schreibt Dswald Sei-·- 
deniticker in der oben angeführten Ge- 7 

schichte der Deutschen Gesellschaft 
Die großen Zuziige aus Deutsch- 

land, die den ländlichen Disttikten 
Pennsylvaniens eine deutsche Bevöl- 
kerung gaben, wurden nicht allerseits« 
mit gleicher Gunst angesehen Diek 
Einwanderung aus Deutschland schien s» 
die englische über-holen zu wollen: wer ? 
konnte wissen, ob die Fremdlinge siichl 
nicht mnEndezuGrunde-Landesl 
macht-as Diese- Gedmcke drückte wie! 
ein Alp aus manche ängstliche Gemü; ther, welche in jedem deutschen Any 
Iönnnling einen möglichen Wes-eilen 
ierblickten Genie werden sie Spinne 
genannt)· Die Furcht vor den Deut- 

Ischen spat so groß, dass der Gouver- 
Ineuk M Sarden can 17. Februar 
1829 der TM M. »Als 
die Reisen-us jene Befürwo- 
theile, und ihn instrnirt habe, durch 

sein geeignetes Gesetz dem Einströmen 
Jvon Fremdlinaen Einhalt zu thun« 
LAm l. Mai desselben Jahres wurde 
lein derartiges Gesetz erlassen, welches 
;den angeblich übermäßigm Andranq 
von Fremden beschränken sollte. lDie 
Verhältnisse haben sich gedreht, heute 

swvllen sie uns per Schuh zurückschi- 
’cken.) 

Auch schon damals wurden sie als 
Landesverräthee bei-schrien Im Jahr 
1755 wurde geklagt daß die M- 

lschen in Schwärmen ihre Stimmen 

Juni Unheil sei Landes abgeben, well 

Ex- sn der Mek M hielten, nnd 

Ist-W den Wien Dr Ben- 

MM in seen stockte nnd 
WMU 

Was ist dir Rlcidkk-Sitnation? 
Eine tunc Summinmg der Tlpatfamkn 
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WIHHMMNMIUGFMGHSMSH 
llnifskßgsa sgs I M it M di- s- skd Mtj käm 

W Ist-Im W W Its-Hi sof- Jiikleak Les-w 

is TM Ott- k sit-i- 

W M zahm mi? Ostse- mom daß über SAITENW- 

Ihmd M is W Hist Mes. Mit-end die geheime 
sage der W Kost-a nat Ema-usw Ihn-d sit-trug 

Its die Zier sit-Am in desi Krieg lass-i April eintrat-tu me 

der steif von Hosi- sscsht qestiegkm weil mark klar sehen konnte day 
milijåiifsche Erfordernisse die Soaclidcfungesn weit åvsetfnegm.. zu 

jener Zeit Wirte-a die Holleindtilan mit Moll-Fabrikate M 

ALTMwa finis. 

Inst W verfügbar-e Muts-L der Ciwltuch machte begann 
mit der Msnuq von WITH-M. Seitdem wurde gut ein kleiner 

Bisse-Mai de normalen Produktion von Civitfabcjtmes gemacht 
Diese WW W senden von Bose hergestellt die auf 
den M per Mund 75 W. kostet-. gegen den Rorwalpkeii von 

R Std. per W. 

Kleidekfivsböher abekfütsmand, detdie Umstände kennt 

awwdcimwwchww 
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lWMUWWMWWMI 
Mmm:.aqktsxeidek,deheemteoqndeus 

MWMAMUMWOUIWM cquueti 
WITH-I- 

versammme Meinem-raffini- 
W. Sienasichtchtessmmchtmttchkemwnudtsi 

mit im Pfg-Eil Islckkssifl le nicht« Zeile bei-let klebt Rfl ists-li- 
ltfl. Ists-im fis somi- Isfsj fis-E IS nat-kl- ein-m s-Ri1simvtkl’ fis Dei 

lind-El 

kit- mgdefe Ilel vskm FOR-liest ais-Eilet lllt die Zukunft ESie hol 

itzt-i Hienklnasiifle nul klar-c Kleides-h well lle Ausd. aus jedem 
Maus-, des die Kleide-e knickt est-im vermagsan Knaben zu Inwi- 

Zkv llml alles in ihm- Mgclii Stehende- elne ausnahmsweise kiuolii 

läl im den Preis w lieferst le daß daß ihn- Nudelimofic das Stim- 

dol kam Qualität und Dolcin-sinke ill. 

Die Stegs-i Fabrikanten von noliomilmcsil bekannten Kleid-ern 

baden il» qtolch Kalsilcil und ihre Hilfe-quellen hemmt ihre Kund- 

lcimfi cis-am seh-mögliche Erhöhung del- Kosslm zu lchiisrit 

Inse- iscmklachlc Stolze Kapitalanlagen in Wolle auf den frühen 
Miit-Um — verlangte crlwlilr slnslkengiinqcn der Fabrikation-—- cr- 

sokdettc das Oemblcspcn aller Kosten in Gelchisltsopckallonen auf ein 

Minimum. 

llm die Remtlaiion aufrecht zu erhalten hinsichtlich ihm- Woa- 

tcn, und dem Träger dct Kleider das möglich Beste zu geben und da- 

mit dir chutation ihtck Handels-nottut zu erhöhen. 

Sie sehen hier die Verweile welche die nationqllveit bekannten 

Handels-sattelt- für das Publikum bedeuten Die-le Handels-notiert 
M für Mode und den größtmöglichen M, der unter irgend 
welchen Umständen gegeben werden kunn. 

Wir sind die ausschließlichen lokalen Vetcäuier für diese Fabri- 
lautem 

styleplns Kleider 821 u. 825 
Nach dem Konsentkirungs PkWp hergestellt —- die Methode, die 

Qualität zu dem möglichst niedrigen Kostenpteis giebt. 

Kauft Kleider mit eine aufzuhaltende Reputation. Dieselben sind die Art, die wir verkaufen. 
Nebenbei, rathen wir Jhnen nationalbekannte Arten von Schuhen, Hütem Handschnhen, nnd 
andere Sachen zu kaufen. 

III 
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entschlüpste ihm das Wort ,,Gertnan 
Boote-". Das wurde ihm bei passen- 
der Gelegenheit aufgemutt und er 

verlor dadurch nn Jahre 1764 seine 
Wahl zur Assembly. lldosfentlich 
nehmen wir uns ein Beispiel an die- 
sen Vorfahren bei der nächsten Wahl) 

Obige-Z Gesetz wurde aber schon im 
nächsten Jahre, 14. Februar l730- 
unter folgender Begründung wider- 
rusen: »Die Gesetgeber hätten sich 
in höchst thörichter Weise in’s Bocke-» 
horn jagen lassen, und dasz das 
Sperrgeset gegen die Einwanderung 
ein empfindlicher Schlag gegen das 
Erblühen der jungen Kolonie war, da 

sich ein Mangel an hinreichenden Ar- 
beitskräften recht stark fühlbar mache. 

Nicht lange darauf hatten die 

Deutschen die Genugthuung, daß die- 
selbe Regierunggbehördr. welche sich 
der Einwanderung ängstlich abweh- 
rend entgegengestellt hatte, deren Se- 
gen für die Kalt-nie öffentlich aner- 

kannte. Gent-erneut Thomas erklär- 
te im Jahre 17882 »Diese Provinz 

»Es seit einigen Jahren das Isyl der 
Dei-M Prof-standen der Walz 
und M theilt Mchlands: ich 

reget sie abhalten, hierher zu lam- 

nien, so steht Zudesiirchtem daß der 

Werth eurer Ländereien fallen und 
die Zunahme des Wohlstandes sich 
ver-langsamen wird, denn es ist nicht 
allein die Erqiedigteid- des Bodens- 
sondern die Menge und der Fleiß der 
Bedauer, wodurch ein Land zur Blü- 
the gelangt.« lDie Worte Gouver- 
neur Thomas« sollte sich unsere engli- 
sche Presse zu Herzen nehmen-) 

Aus Obige-ji lönnen wir ersehen- 
dasz für das Deutsch-Asterikanerthum 
es ein fortwährender Aus· und Nie- 
dergang war, namentlich in der ersten 
Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts 
war der Stand der deutschen Presse 
ein Mauernswerthen ost unter den 
ärgsten Entbehrungen hielt so ein 
deutsch amerikanische-: Zeitung-her- 
ausgeder sein Blättchen über Wasser- 
die deutsche Sprache wurde überall 
verhöhnt, selbst in dieser ehrwürdige-n 
»Dein-schen Gesellschaft von Pennsyl-i 
vanien« todte der Mi, ob die Pros! 
mon- veunch »der englisch »sich-il 
werden sollten. und im Jahre Ists« 

folgender Beschlus- West-I M: «- 

« ins- vsu Wicht-Ins 
M der Wiss der Ruhe-s 
dieser Gesellschaft in der deutsch-uI 
W. m diese-how usw-E 
-«WM««7W; 4 

gen dieser Gesellschaft in der engli· : 

fchen Sprache zu führen-« j 
(Schlufz folgt.) i 

Einer der entschiedenften Gegner 
der schmuyigen Prohibitionsnioral iftj 
Kardinal Gibt-ons, der greife Erzbi- 
schof von Valtiniare Wieder-holt hat: 
er sich in seiner nachdriicklichen Art 
und rnit dem ihm eigenen tiefen sitt- 
lichen Ernst gegen Alles erklärt, was 
mit der Prohihitionöhewegung zu- 
fauimenhiingt. Jetzt hat er auch dem 
Prohibitions-Amendernent zur Bun- 
desverfaffung das Urtheil gesprochen. 
Er bezeichnet das Amendement ass ei- 
nen Versuch der Fanatikec, dem Lan- 
de ihre Herrschaft aufzuzwingem nnds 
fordert die Mitglieder der ftaatlichenl 
Gefetgebungstörper aus sich biete-m- 
Versuche nicht zu beugen, nicht aus 
Feigheit für eine Maßnahme zu stim-« 
men, die fie aus Ueberseugung ver- 
urtheilen Die Annahme des Amen 
dements- so führt der steife Kirche-I- 
färst weiter aus, würde die Staaten- 
der Kontrolle über die Seil-WANT 
berauben, dee geheimen Völlerei Vor-i 

menn dae Prnhivitioneamcndement? 
Geset- würde, durch die geheime Völ- 
lerei und die damit verbundene allqes l meine Geseyverachtung auf&#39;s Schwer- 
ste gesährdet werden müßte. Was-( 
nach den Erfahrungen in unseren 
Prohibitionsstaaten einer umständli- 
chen Beweisführung nicht mehr be- 
dars 

Jn der Pariser Zeitung »Opinian« 
spricht Gilvert Maske sein Erstaunen 
darüber aus, dass man hierzulande 
den deutschen Unterricht aus den» 
Schulen net-bannen will. Soviel 
Thorheit habe er den sonst so prakti- 
schen Amerikanern nicht sugetraut, 
schreibt er. Wörtlich heißt es in sei- 
nen Aussührungem »Ein französi- 
scher Gelehrter-, welchem Fach er auch» 

iangehören mag, kann seine Studien 
jnicht vervollständigen wenn er nicht 
Tdeutsch lesen kann. Die Bücher, Zeit- 
sichkisteu und Abhandlungen wie quchi 
sdie wissenschastlichen Instrumentes 
ssind zum weitaus größten Theile 
aus Deutschland Worts-te Atti-ers 
Zahleelche unserer Gelehrten sind ver-i 
arti-ein den Mir usw-s 
Im tlm Arbeiten in der W 
me der trmösisden M vie- 

tman III-er mä der 
ehe Das-, set W Ils- 

Wtie ist-I In W abs- 

X» 

wartet-, damit er über die internatio- 
nale wissenschaftliche Produktion wie- 
der ans dem Lausenden ist. Unsere 
großen Bibliotlieken erwarten ihn 
auch, damit sie ihre Leser wieder in- 
Tsormiren können. Alle Informa- 
tiongquellem alle großen wissenschaft- 
lichen und gelehrten Zeitschriften- 
wenn sie vielleicht auch nicht immer 

Deutschen Ursprungs sind, werden 
doch meist in deutscher Sprache her- 
ausgegeben« 

Dies ist immer der Jrrthum der 
seicrigsten Resermer gewesen, daß 
sie ini Eilet-, ihren Zweck zu errei- 
-chen, die politische Bewegung über 
die intellektuelle hinausgehen lassen, 
so die natürliche Ordnung der Dinge 
unstet-ten und entweder sich oder 
ihren Nachkommen Unheil bereiten. 
Zie rühren den Altar an, und ein 
Feuer fährt heraus und verzehrt sie· 

Ein New poer- tha via vie 
Feldmaus nicht als Man-, sondern 
als Wild llassisizirt haben Um sie 


